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1$ aus dtr Sîeinlolie $mü il.
Söott ©ottfrieb ©djtnib, S3afel.

®aS roirtfchaftlldje Seben bet Sîutturmeufchen ïjangt
ûKein tn KriegSjeiten, fonbern auch tn $rteberis=

feiten in babem 2Jtafce non bet ©teinfoble ab. SBelthe

ungeheuerliche tRolte bie ©teinfoble nun gerabe in unferer
Seit fplett, bat ficb mit ŒtiegSauSbrudb «Ken offenbart.
®er ©erlauf beS Krieges ïjangt hüben unb bröben oon

% ab unb eS bilbet baber bie ©et forgung mit ©teitt'
für alle ^Regierungen ber frtegführenben ©taaten

^ ferner su töfenbeS problem. in allen Säubern
^utopaS, «uc^ in ben nic^t fttepfö^renberi, mürben tn
jfubetracbt bet hochwichtigen ©ache ^entralfitlten, @on>

?f*°Sïommiffionen, EeexoerteilungSftetlen ufro. errichtet,

i7 ficb auSfcbltefctlcb mit ber ©teinfoble unb ben auS

getoonnenen ©robuften ju befaffen haben. Stuch wir
Jetten fcbon feit geraumer Seit unfere Äoblensentrale
Sf* ®ife in ©afel unb unfere EeexoerteitungSftetten mtt

|

c?§ in Süticb unb ©exn, beren Slufgabe eS ift, unfere
jWbuftxie mit ©teinfoble ju oerfeben unb für eine gerechte,

Wmäfjige unb mögllcbfi swccfmäßige ©erteilung unb

©ermertung ju forgen. ©teinfoble enifiebt wie SEorf unb
©raunfoble burcb einen geologifchen $rosefj, nämlich
burcb bte latigfatnc llmmanblung oerfunfener Urroätber
früherer Seit, wobei SEotf unb ©raunfoble bie füngften
Formationen ftnb unb ©teinfoble bte ältefte Formation
barfictlt. ®ie ©teinfoble fpenbet oor allem SBärme, bie
als foldje sum lochen uttb su Heisswecfen benübt mirb,
ober in meehanifebe Snergte übergeführt sum treiben
oon ajîafdjinen alter Slrten, ©ertoenbung finbei. ©et
ber ©exbrennung ber ©teinfoble eniftebt SeucbtgaS,

welches beinahe in alten Haushaltungen größerer ©täbte
ben SDtenfchen SBärme unb Sicht gibt, ©et ber ©ereitung
oon SeudjtgaS aus ber ©teinfoble tn ben ©aSmerfen
unb ©aSanftalten entfteben als iJtebenprobufte Stöfs unb
©ieinfoblenteer. SBäbrenb ffofS gleich als gutes ©renn*
material meiter ©ersoenbung fanb, tourbe bas smelte
îtebenprobuft, ber ©tetnfoblenteer, lange als täftiger
Stbfaüftoff ber ©aSerjeugung angefeben unb meift ohne
roettereS roteber oexbrannt. @rft aKmäblich mürbe baS

i
utxangenebme hiebenprobuft als imprägnier» unb Sfolier»
mittel erften langes erfannt. ffianf fetner ©igenfdijaften
fanb man ben ©telnfoblenteer oorsüglich geeignet sum
imprägnieren oon alten möglichen Hölsern, ©ifettbabn«
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A Mits MO W» M.
Von Gottfried Schmid, Basel.

Das wirtschaftliche Leben der Kulturmenschen hängt
nicht allein in Kriegszeiten, sondern auch in Friedens-
Zeiten in hohem Maße von der Skinkohle ab. Welche

ungeheuerliche Rolle die Steinkohle nun gerade in unserer
Zeit spielt, hat sich mit Kriegsausbruch Allen offenbart.
Der Verlauf des Krieges hängt hüben und drüben von

Hr ab und es bildet daher die Versorgung mit Skin-
kohle für alle Regierungen der kriegführenden Staaten

A schwer zu lösendes Problem. In allen Ländern
Europas, auch in den nicht kriegführenden, wurden in
^betracht der hochwichtigen Sache Zentralstellen, Son-
^-Kommissionen, Teerverteilungsstellen usw. errichtet,

A sich ausschließlich mit der Steinkohle und den aus
D gewonnenen Produkten zu befassen haben. Auch wir
^hnen schon seit geraumer Zeit unsere Kohlenzentrale
At Sitz in Basel und unsere Teer Verteilungsstellen mrt

^

^ttz in Zürich und Bern, deren Aufgabe es ist, unsere

Industrie mit Steinkohle zu versehen und für eine gerechte,

Mmäßige und möglichst zweckmäßige Verteilung und

Verwertung zu sorgen. Steinkohle entsteht wie Torf und
Braunkohle durch einen geologischen Prozeß, nämlich
durch die langsame Umwandlung versunkener Urwälder
früherer Zeit, wobei Torf und Braunkohle die jüngsten
Formationen sind und Steinkohle die älteste Formation
darfkllt. Die Steinkohle spendet vor allem Wärme, die
als solche zum Kochen und zu Heizzwecken benützt wird,
oder in mechanische Energie übergeführt zum Treiben
von Maschinen aller Arten, Verwendung findet. Bei
der Verbrennung der Steinkohle entsteht Leuchtgas,

welches beinahe in allen Haushaltungen größerer Städte
den Menschen Wärme und Licht gibt. Bet der Bereitung
von Leuchtgas aus der Steinkohle in den Gaswerken
und Gasanstalten entstehen als Nebenprodukte Koks und
Steinkohlenteer. Während Koks gleich als gutes Brenn-
material weiter Verwendung fand, wurde das zweite
Nebenprodukt, der Steinkohlenteer. lange als lästiger
Abfallstoff der Gaserzeugung angesehen und meist ohne
weiteres wieder verbrannt. Erst allmählich wurde das

î
unangenehme Nebenprodukt als Imprägnier- und Isolier-
Mittel ersten Ranges erkannt. Dank seiner Eigenschaften
fand man den Steinkohlenteer vorzüglich geeignet zum
imprägnieren von allen möglichen Hölzern, Eisenbahn-
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fchroeßett, Sekgraphenfiangen unb man oerroenbet ihn
al§ roirffamfter ©djuh gagen gäulni«. HS Sffolkrmittet
fptelt ©tetnîohlenker eine uidE>t mtnber groge Stoße.

®urch oerfdjkbene glMltdje Kombinationen tn gorm
oott fogenannten afphalt=5ffolierpIatten, aiphaltfiite unb
©ugafphalte roerben mit feiner gmlfe bk etngig jldjern
$odj» unb Stkfbauifolkrungen ^ergefteOt, fo bag heute
ebenfo gut unb ebenfo trocfen aud) im Söaffer gebaut
merb en îann. ®anf be« ©telnîohlenteerS gelang fomit
bie Söfung ber ©runbroafferabbidjtungen unb biefe cr=

möglid^te fortan ohne iScbenïen ben S3au fo oteler
Untergrunbba^nen, SunncîS, auch unter Seen ober glug»
laufen, Unterführungen ufro. @§ eröffneten ft<h neue,
flcffere SöerfehtSroege unter roefentlicf) befferer au«nüt>ung
ber SBobenoerpitniffe.

SBeldje gerabeju unerfctjöpfliäje gmtbgrube ber benf»
bar manntgfaltigften @cf)ähe bie unft^einbare fd)roarje
©teinfohle ift, mürbe ber 9Jtenfchh«k exft mit ber epocï)e=>

machenben ©ntbecf«ng ber Stniltnfarben bitrch ben ©hewifer
Stunge im igahte 1834, befannt. -Jiacfj ber ©ntbecfung
be« înilin« befdjäftigten ftd) bie erften ©henkle* ber
Seit mit biefem, ebenfo banlbaren, mk anwerft intereffanten
©toff. @S entftanb tn größtem Umfange eine oöllig neue
ehemifche Qnbuftrk unb eine ©nibedung folgte ber anbern.
$eute roerben, mk au« ber Ibbilbuttg exfld)ttid) ift, nicht
roeniger al« 233 ber roertooßften, jum Seil unentbehrlich
geroorbenen ©toffe gemonnen, meiere auf ben oetftfjie»
benfien ©ebleten ber SJienfd^^eit oon unfchätjbarem 'Ihitjen
finb. ©kfe galjl barf felneSroeg« etroa al« abgefchloffene«
DUefultat ober gar als erfdjöpft betrachtet merben. ®te
oerhâltniémâffig furje Seit, roetdje bte ©teinfohlenteer»
beftiHation hinter fich hot, berechtigt roohl eher anju»
nehmen, bag mir okfleidjt erft in ben 3lnfängen flehen.
SHuf alle ©telnfohlenteerprobufte unb bereu mannigfaliigfte
SSerroertung im etnjelnen einzugehen, erlaubt ber Sftaurn
nicht, mir müffen un« hier mit einer büblichert ®at»
fteltung ber bis gum heutigen Sag an« Sicht gebrauten
©ilrafiionen begnügen. ®ie bei ber ©telnfohlenteerbefiil»
lation gemonnenen 6 erfien ©runbfraftionen feien jeboch
furj ermähnt. ®ie fchroere, biefflöffige, fchroarje Sötaffe
be« ©teinfohlenteer« roirb in eine riefige Stetorte ober
©eftiHationSblafe gepumpt unb burdj offene getterung
ober roa« technifch jroeefmägiger ift, inbireft burch ®ampf
erhiht. ®te luSfcheibung ober Sretutung biefer 6 erfien
©toffe au« ber ©teinfohle beruht auf ben »erfdfkbenen
£>öl)en ber ©kbepunfte unb e« entfiehen bei biefer fo»

genannten fraïtionnterten ®eftißation nach ber lu«»
fäfetbung be« SßaffetbampfeS, erften« Slmmontaïmaffer
(roorau« bann ber immoniafgeift gemonnen roirb) jroet»
ten« Seld)töl ober 3toh»5)enjol (ber ©runbftoff ber ge=

famten organifch»chemifchen Qnbuftrte), bann folgen 3toh»
SOtittelöl unb 9toh»®d)roetöl (beibe finben al« fold^s un»
jählige Inroenbungen unb SSermertungen, finb 3 'S. in
unferer S^it in frtegführenben Sänbern für bie |)erfkßung
oon SDtarlneöl jur ©petfung oon ©chiffSmafchlnen un»
entbehrlich)» 9toh Staphtalln (roirb al« 'SBrennftoff für
geroiffe eigen« hkrju gebaute SJtotoren oerroenbet, bient
jur ©erolnnung oon Staphtatin, roelche« in gor m oon
Ißuloer, ©taugen, Kugeln tu ben £mnbel fommt) unb
juleht ©tetnïohlenteerpedh (ber ©runbftoff ber gefamten
©anpappen» unb Ülfphalttnbuftrte, mid)tige§ ©icijtung«»
mittel bei bem ©chiffäbau). @« gibt heute roohl fein
©ehtet ber Sechni! mehr, ba§ nicht birett ober inbireft
au« ber ©teinfohle Stufen sieht ober bei meinem beren
ißrobufte ntdht oon grofjem ©influff finb.
Éuf bem ©ebiet ber aftueflen töauhpgtene al« mirffamfter

©dhuh gegen Stäffe, geu^tigfeit unb ©unft, gegen
@tra§enftaub bur<h ba« Seteeren oon öffentitdhen
©trafen unb flöhen, tehtere« fett Krieg«beginn aller»
bing« in ganj befchränftem Sltafe, in geroiffen Sänbern

oödig aufgehoben, benn biefe S3erroenbung be« ©teiro

fohlenteer« hte^e in unferer Sek tatfäcfjlich bk fofk
barfkn ©toffe auf bie ©trage merfen.

Stuf bem ©ebkt ber Sechnif al« SöetriebSftoff für un»

jählige SlrbeiiSmafchinen.
3luf bem ©ebiet be« gefamten töerfehr«roefen«, al« Koh^

äitm betrieb oon ©ifenbahnen, ffiampffchiffen,
Wensin jur Semegunq oon Slutomobilen, Étotorfah^
räbern, Suflföhiffen, glugjeugen, Unterfeebooten.

Sluf bem ©eblet ber ©prengtechmf unb in ber Sttunition«»
inbuftrie sur ÇerfteHung oon ©jcplofio» unb Spreng*
ftoffen aüer Sitten.

Sluf bem ©ebkt ber ®eflei'Dung unb Slu«ftaitung bu«h
unzählige ber ïjerulidhficn fÇarbftoffe aller Stuancen
unb in aßen möglichen Slbjtujungen, für Kleiber»

Kleibung«ftücfe unb auäftattungägegenftänbe au« SBotk/
S3aumrooße, Seinen, ©eibe, ©ammt, gtlj- Seber, Ç>olj/

Rapier, Karton, Sapeten, Suppige, gebern, ©Iroh»

ifJelje, gelle, ©la« ufro.
Sluj bem ©ebkt ber mobernen Sltebijln unb ©h^urgk/

al« arjneimittel jur Sittberung ober Teilung oieler
Seiben ber SHenfchheit mte Sahnfdjmerjen, gieber,
©chmtnbfudht, Steuratgien, @elenft'heumati«mu§, ©aßen»

fteinfolif, chronifche Katarrhe ber Atmung« » Organe,
tötafenfaiarrhe, oerfchtebene Suftänbe oon gäulnl«
ben ®ärmen ufro.; al« be«tnfijkrenbe« unb antifep*
tifche« SJtittel bei iebet Sehanbtung oon SBunben.

auf bem ©eblet ber ©efunbheit«» unb @chönhett«pfleg«
al« ®e«infeftion«mittet unb ©runbftoff okier ber be<

tiebkften IBarfüm«.
auf bem ©eblet ber djemifchen Qnbuftrte al« Söfung«*

unb SStnbemittel bei ben oerfchiebenften chemifch?«

Unierfuchungen unb analpfen. Unentbehrlich jum färben
oon SSafterlen bei ntifroffopifchen Unierfuchungen.

auf bem ©ebkt ber Seben«» unb ©enufjmittel, al« ©üg*
ftoff (Saccharin) unb gärbung«mittel für Simonaben,
Siqueur«, aßerhanb ©ongferkn unb ähnliche«.

SDeutfdjlanb, ba« an ©teinfohle reiche, Sanb, fkh*
naturgemäg tn ber ©rjeugimg ber ©tetnfohlenteerprobufk
an aßererfier ©tefle unb ift barin jum grögten Sßerforger
ber SGßelt geroorben. ©0 hatten benn ackh bie nach ben

Söeretnigten Staaten oon Storbamerifa fahrenben Unter»
feebote betnahe au«fchtkgtich STeerprobufte al« gracht
58orb, roeil in ber neuen SBelt groger SKanget an Siefen

©toffen feit Krteg«begtmt ^erefd^te. gm Sah« 191-"

rouröen für nicht roeniger al« 288 S)lißionen granfen
Xeerprobufte au« ®eutfchlanb ausgeführt, roorunter aßet"

für j'tfa 162 Sßißionen granfen àmltnfarben unb föt
annähemb 44 SJtißionen granfen Snbigo. SBir feh®"

1

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schielfart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbeiegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Arl Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Gin., Zürich
Telephon Selnau 717 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 67
6664
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schwellen, Telegraphenstangen und man verwendet ihn
als wirksamster Schutz gegen Fäulnis. Als Jsoliermittel
spielt Steinkohlenteer eine nicht minder große Rolle.
Durch verschiedene glückliche Kombinationen in Form
von sogenannten Asphalt-Jsolierplatten, Asphalttitte und
Gußasphalte werden mit seiner Hülse die einzig sichern
Hoch- und Ttefbauisolterungen hergestellt, so daß heute
ebenso gut und ebenso trocken auch im Wasser gebaut
werden kann. Dank des Steinkohlenteers gelang somit
die Lösung der Grundwasserabdichtungen und diese er-
möglichie fortan ohne Bedenken den Bau so vieler
Untergrundbahnen, Tunnels, auch unter Seen oder Fluß-
laufen, Unterführungen usw. Es eröffneten sich neue,
sichere Verkehrswege unter wesentlich besserer Ausnützung
der Bodenverhältnisse.

Welche geradezu unerschöpfliche Fundgrube der denk-
bar mannigfaltigsten Schätze die unscheinbare schwarze
Steinkohle ist, wurde der Menschheit erst mit der epoche-
machenden Entdeckung der Anilinfarben durch den Chemiker
Runge im Jahre 1834, bekannt. Nach der Entdeckung
des Anilins beschäftigten sich die ersten Chemiker der
Zeit mit diesem, ebenso dankbaren, wie äußerst interessanten
Stoff. Es entstand in größtem Umfange eine völlig neue
chemische Industrie und eine Entdeckung folgte der andern.
Heute werden, wie aus der Abbildung ersichtlich ist, nicht
weniger als 233 der wertvollsten, zum Teil unentbehrlich
gewordenen Stoffe gewonnen, welche auf den verschie-
denften Gebieten der Menschheit von unschätzbarem Nutzen
sind. Diese Zahl darf keineswegs etwa als abgeschlossenes

Resultat oder gar als erschöpft betrachtet werden. Die
verhältnismäßig kurze Zeit, welche die Steinkohlenteer-
destination hinter sich hat, berechtigt wohl eher anzu-
nehmen, daß wir vielleicht erst in den Anfängen stehen.

Auf alle Steinkohlenteerprodukte und deren mannigfaltigste
Verwertung im einzelnen einzugehen, erlaubt der Raum
nicht, wir müssen uns hier mit einer bildlichen Dar-
stellung der bis zum heutigen Tag ans Licht gebrachten
Extraktionen begnügen. Die bei der Steinkohlenteerdestil-
lation gewonnenen 6 ersten Grundfraktionen seien jedoch
kurz erwähnt. Die schwere, dickflüssige, schwarze Masse
des Steinkohlenteers wird in eine riesige Retorte oder
Destillationsblase gepumpt und durch offene Feuerung
oder was technisch zweckmäßiger ist, indirekt durch Dampf
erhitzt. Die Ausscheidung oder Trennung dieser 6 ersten
Stoffe aus der Steinkohle beruht auf den verschiedenen
Höhen der Siedepunkte und es entstehen bei dieser so-

genannten sraktionnterten Destillation nach der Bus-
scheidung des Wasserdampfes, erstens Ammoniakwaffer
(woraus dann der Ammoniakgeist gewonnen wird) zwei-
tens Leichtöl oder Roh-Benzol (der Grundstoff der ge-
samten organisch-chemischen Industrie), dann folgen Roh-
Mittelöl und Roh-Schweröl (beide finden als solche un-
zählige Anwendungen und Verwertungen, sind z B. in
unserer Zeit in kriegführenden Ländern für die Herstellung
von Marineöl zur Speisung von Schiffsmaschinen un-
entbehrlich), Roh-Naphtalin (wird als ^Brennstoff für
gewisse eigens hierzu gebaute Motoren verwendet, dient
zur Gewinnung von Naphtalin, welches in Form von
Pulver, Siangen, Kugeln in den Handel kommt) und
zuletzt Stetnkohlenteerpech (der Grundstoff der gesamten
Dachpappen- und Asphalttndustrte. wichtiges Dichtungs-
Mittel bei dem Schiffsbau). Es gibt heute wohl kein
Gebiet der Technik mehr, das nicht direkt oder indirekt
aus der Steinkohle Nutzen zieht oder bei welchem deren
Produkte nicht von großem Einfluß sind.
Auf dem Gebiet der aktuellen Bauhygiene als wirksamster

Schutz gegen Nässe, Feuchtigkeit und Dunst, gegen
Gtraßenstaub durch das Beteeren von öffentlichen
Straßen und Plätzen, letzteres seit Kriegsbeginn aller-
dings in ganz beschränktem Maße, in gewissen Ländern

völlig aufgehoben, denn diese Verwendung des Stein-
kohlenteers hieße in unserer Zeit tatsächlich die kost-

barsten Stoffe auf die Straße werfen.
Auf dem Gebiet der Technik als Betriebsstoff für un-

zählige Arbeitsmaschinen.
Auf dem Gebiet des gesamten Verkehrswesens, als Kohle

zum Betrieb von Eisenbahnen, Dampfschiffen, als

Benzin zur Bewegung von Automobilen, Motorfahr-
rädern, Luftschiffen, Flugzeugen, Unterseebooten.

Auf dem Gebiet der Sprengtechnik und in der Munitions-
industrie zur Herstellung von Explosiv- und Spreng-
flössen aller Arten.

Auf dem Gebiet der Bekleidung und Ausstattung durch

unzählige der herrlichsten Farbstoffe aller Nuancen
und in allen möglichen Abstufungen, für Kleider,
Kleidungsstücke und Ausstattungsgegenstände aus Wolle,
Baumwolle, Leinen, Seide, Sammt, Filz, Leder, Holz,
Papier, Karton, Tapeten, Teppiche, Federn, Stroh,
Pelze, Felle, Glas usw.

Auf dem Gebiet der modernen Medizin und Chirurgie,
als Arzneimittel zur Linderung oder Heilung vieler
Leiden der Menschheit wie Zahnschmerzen, Fieber,
Schwindsucht, Neuralgien, Gelenkrheumatismus, Gallen-
steinkolik, chronische Katarrhe der Atmungs - Organe,
Blasenkatarrhe, verschiedene Zustände von Fäulnis in
den Därmen usw.; als desinfizierendes und anlisep-
tisches Mittel bei jeder Behandlung von Wunden.

Auf dem Gebiet der Gesundheits- und Schönheitspflege
als Desinfektionsmittel und Grundstoff vieler der be-

liebtesten Parfüms.
Auf dem Gebiet der chemischen Industrie als Lösungs-

und Bindemittel bei den verschiedensten chemischen

Untersuchungen und Analysen. Unentbehrlich zum färben
von Bakterien bei mikroskopischen Untersuchungen.

Auf dem Gebiet der Lebens- und Genußmittel, als Süß-
stoff (Saccharin) und Färbungsmittel für Limonaden,
Liqueurs, allerhand Confiserien und ähnliches.

Deutschland, das an Steinkohle reiche Land, steht

naturgemäß in der Erzeugung der Steinkohlenteerprodukte
an allererster Stelle und ist darin zum größten Versorger
der Welt geworden. So hatten denn auch die nach den

Vereinigten Staaten von Nordamerika fahrenden Unter-
secbote betnahe ausschließlich Teerprodukte als Fracht an

Bord, weil in der neuen Welt großer Mangel an diesen

Stoffen seit Kriegsbeginn herrschte. Im Jahre 191>"

wurden für nicht weniger als 288 Millionen Franken
Teerprodukte aus Deutschland ausgeführt, worunter allein

für zwka 162 Millionen Franken Anilinfarben und M
annähernd 44 Millionen Franken Indigo. Wir sehen

U

x«i5?»».».5pieciei.
in keiner äusküirrunK, in je<ter
SetUeiksrt unU in jeâer ?â^on mit
vorsiigliekein kieln^ sus eigener
gelegene! Ilekern prompt, ebenso
slls àten unbelegte, geseklikkene uncl
— ungescbiilkene —

iciîi5iai.i.«z>.»5e«
sowie jeäe /ìrt Metall - VerSlnsiUligs
— aus eigener ?adrlk —

kWert, 8iiM 6 Hie., Weil
'I'olepllon 8<;In!iu717 Xiiiixloistrasso 57
5664
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Isplalttolpappa, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

mrnimnnnmmmfmnnrmmmmnimnnnB
Kotaus, meidj ungeheuetltcEfen SBett bte ©teirtîo'gle, refp.

lang mifjßdjtete SßebenprobuEt, ber ©tetnfohEenteer,
°ûnî bet 3BiffenfcE)aft unb bet grofijügigen Qfnbufttie

e oetljältntömä^ig filtrer 8ett betommen hat. ißor bem

tuurbe bet ©teinEohEenteerbeftißation tn unfetem
Unbe ntcïjt bic nötige éeachtung gefdjenEt unb mit
'»igen roie »tele anbete ßftnbet in ®ejug auf $eet=
PtobuEle »tel »on S)eutfcï)lanb ab, beftanb both in bet
®cE)toetj nut eine einjtge ©telnEohlenteerbefiiflation, roäh=
*®ib feit Kriegäbeginn, innerhalb 27z fahren, 7 roeltete
Silagen hinjugeEommen finb. ©S ift bk§ für unfer ge»

jamte§ roirtfchaftticheS ßeben nirf)t nur fßr bic ©egenroart,
fotrbern flehet auch für bte 3uf»«ft »on höhst iöebeutung.
^utch bet öberraf^enben ©ntbecEung be§ ©iamanteu tn
bst ©tetnfohEe butch SJioiffan im 3al)te 1893 gab man
'Rietet oft ben tarnen „ber fchmarje Diamant", ben
n® roohl hatte mit »oßem SRed^t uttb tn fo hohsm SJlafie
istbtent.

^tpl?abetlfcl?c Jtufjä^Iung bot* bis junt heutigen
£«çje aus bot SteinEofyte gewonnenen étoffe:
Jtaffoi
^fsnaphten
ü'goblau
|tgobcißGntoiöIett
feogelb
Jgorot
ij'gofchartach

iCtinafitoI
Äatlnbiau
5}jiotlnbIaufdhmati
s|jäattnborbeaujc
s|j&attnbtißantt»oßblau
itjäwtncpanin
Äartncpantngrfln
S'tjotlninoigo
i'jjarinitifot
$ JQtlnorange
Äatlnteinblau
gJ'lJttrtnrublnol
&atinfaphiroE
Ätlnfchmatj
3<wtnoiolett
S 'iatinoittbin
J «libla«
Imigran
3bot

^'loanthtachinon

Slmlnoogobeniot
9lmtnonaphtotbifnlfofäure
SimtnonaphtoEfuifofäure
StmlnophenoE
aiminophenoEfulfofäute
Slmlnofaticpifäure
ÜlmmoniaEmaffcr, conc,
aCnittn
Sïnitinblan
Slniiingelb
SEnitinfdhtoatj
Slnifatbehpb
Slnthrajen
Stnthrajenöl
ïïtnthradhtnon
SlnlhtadhlnonfulfofSure
SEnthraipantaoiolett
Slnthranitfänre
Slnthtarufin
Slntifebrtn
Slntipptin
Stfpirtn
SBaEelit

Senjalbehpb
SBenjibtn
S3enjoechtfchmatä
Söenjoajurtn
SSenjoëfâure

'vSenjoformrot
33enjoi
Senjotidhtblau -
iSenjoItchtgelb
$enjO'2Bafd)öI
iBenjopurpurin
SSerÜnetbiau
Setot
'BiäntarcE6tann
iöriEettpedj
ßktßanFÜUijatlnblau
Srißantgrön
©arbajol
©atbolineum
©biu'>aatln
©hlnolingeib
©htnolinrot
©hlnott
©hlorammonium
©hloranil

©hrgfatnin
©htpfoibin
©oeruletn
©ongorot
©oraßtn
©reotin
©tefol
©umatin
©umol
©panEalium
SDacE)IacE

SDiamantfchmarj F.
SiamanifchroatjS P. Y.
®taminoajobetijoE
SDianifibtn
ffiiajobenjolfulfofäure
©iajobrißantfcharladh
©iajoinbigoblau
©iajotidhtgelb
Simethplanitin

liegender u. stehender Konstruktion v. 10 PS an.

Deutzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

;neue Modelle mit bisher unerreichten Vorzügen.

Gasmotoren-Fabrik Deutz A.-fl.
Albisriodan-ZUrich.
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iìOaiiàiiWM, liolllMnt, iilàmm, filà«i
Daraus, welch ungeheuerlichen Wert die Steinkohle, resp.

M lang mißachtete Nebenprodukt, der Steinkohlenteer,
Mk der Wissenschaft und der großzügigen Industrie
>n verhältnismäßig kurzer Zeit bekommen hat. Vor dem

^ieg wurde der Steinkohlenteerdeftillation in unserem
^-ande nicht die nötige Beachtung geschenkt und wir
'àgen à viele andere Länder w Bezug aus Teer-
^odukte viel von Deutschland ab, bestand doch in der
Schweiz nur eine einzige Steinkohlenteerdeftillation, wäh-
And seit Kriegsbeginn, innerhalb 2^2 Jahren, 7 weitere
Magen hinzugekommen sind. Es ist dies für unser ge-
lamtes wirtschaftliches Leben nicht nur für die Gegenwart,
wndern sicher auch für die Zukunft von hoher Bedeutung.
Mch der überraschenden Entdeckung des Diamanten in
ver Steinkohle durch Moissan im Jahre 1893 gab man
Merer oft den Namen „der schwarze Diamant", den
>'e wohl heute mit vollem Recht und in so hohem Maße
verdient.

Alphabetische Aufzählung der bis zum heutigen
Tage aus der Steinkohle gewonnenen Stoffe:
Arastol
Aenaphten
Agoblau
Algol, cillantviolett
Aogelb
Agorot
A goscharlach

Alizaîinastrol
Marinblau
Auzarinblauschwarz
Aazartnbordeaux
Auzartnbrillantwollblau
Arrincyantn
Aszarincyaningrün
Aazarinindigo
Zzarinirisol
A jartnorange
Al Zartnreinblau
ÄMinrubinol
Martnsaphirol
A zarinschwarz
Aazartnviolett
A'zartnviridtn
A aliblau
Kaligrün
Midol

vünoanthrachinon

Aminoazobenzol
Amtnonaphtoldisulfosäure
Aminonaphtolsulfosäure
Aminophenol
Aminophenolsulfosäure
Aminosalicylsäure
Ammoniakwasser, conc,
Anilin
Anilinblau
Anilingelb
Anilinschwarz
Anisaldehyd
Anthrazen
Anthrazenöl
Anthrachinon
Anthrachinonsulfosäure
Anthrazyaninviolett
Anthranilsäure
Anthrarufin
Antifebrtn
Antipyrtn
Aspirin
Bakelit
Benzaldehyd
Benzidin
Benzoechtschwarz
Benzoazurin
Benzoösäure

Benzoformrot
Benzol
Benzolichtblau
Benzolichtgelb
Benzo-Waschöl
Benzopurpurin
Berlinerblau
Betol
Bismarckbraun
Brikettpech
Brillant-Altzarinblau
Brillantgrün
Carbazol
Carbolineum
Chimzarin
Chtnolingelb
Chinolinrot
Chinon
Chlorammonium
Chloranil

Chrysamin
Chrysoidin
Coerulein
Congorot
Corallin
Creolin
Cresol
Cumarin
Cumol
Cyankalium
Dachlack
Diamantschwarz b'.

Diamantschwarz?. V.
Viaminoazobenzol
Dianisidtn
Diazobenzolsulfosäure
Diazobrillantscharlach
Diazoindigoblau
Diazolichtgelb
Dimethylanilin

liexsiläer u. steksnäer Konstruktion v. lv pZ gn.

lleà koliiil-, ösiikin-, gemol- u. Pàl-Wmn
neue Noclelie mit bisksr nnerrsioktsn Vor/üzsn.

Fabrik veutx ji.-S.
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Dinilrophenol
Diphenplamln
Duotal
©çhtrot
©ifonogen
©ifenlacE
©leEtr. SeleuchtungSEohle
©lementenEoljle
(Sofitt
gerrizqantallum
gerrozpanEalium
fluorescein
Surfin
©allein
©aHojxjanin
©tapait
©tobEoES

$anbelSbenzol 90 G
$anbelSbenzol 50 G

f>anbelS=S<hwerbenzol
£eiz5t
fieüanlhin
Itnbïocbinon

ppnal
ppnon

2(mprägnteröl
3nbamin
Snbigo
3nbulin
^obgrfin
Katigenbritlantgrün
Katigengelbbraun
Katigeninbigo
KatigenfcE)roarz
KoESgrieS
ßactophenln
Seicht 51

ßpfccrefol
Spfoform
Spjol
Spfofulfol
SDtalachitgrün
3RartiuSgelb
SRethplenblau
Sïîethgtgrfin
3Rethploiolett
SJietol
fPîonomethplaniltn
9Rof<huS, fünftl.
STiap^tatin roarm gepr.
SItaphtattn für SRotore

9taphtalin r. i. Suloer
Ulaphtalin r. i. Stangen
SRaphtalinfulfofäure
jJiaphtallnmafchöl
SKaphtalfäurCM
9Raphtalfäureanht)brib
SRaphtol
Sftophtolfulfofäure
jJtaphtplamtn
SRaphltjIaminfchroarz
jfteugrün
Sftigrofin
ïûtroantfjradjinon
TOtrobenjol
Utitrotoluol
illitronaphtalln
•Jlitrophenol
fJiitrofobimenthplanilin

SJiujjEoES

Drangegelb
Drthoform
jfkralpfol
ÇSatentblau
jßerlEoES
jßhenazettn
jßfjenanthren
Shenol
jßhenolnaphtaletn
Shenplenbiamtn
ißhenplhpbrazln
ijiiErtnfäure
Piperonal
ponceau R. [R. R.
jßrimultn
5)3pramibon
Sptibin
jßprogatlol
tRetnignngSmaffe
SRefintt
SHeförjln
Uthobulinrot
tRobtnal
SlohgaSroaffer
Sftoh»3RilteIöl
9ftoh»9iaphtalin
SRolpSchroetöl
StoSanilin
Sacharin
©atizglalbehqb
©alizplfaureS SRatron

©alizplfäure
©aligenln ^
©almtaEgeift
©aioi "
Saloppen
©aprol
Säuregrün
©äureoiolett
©ofoentnaphta I
©oloentnaphta II
Sojal
©ozofobol
©ulfanilfäure
Sulfonjpantn
Supramtngeib
©djarlach
©djroefel
©chroefelfäure
©chmefelfaur. SImmontal t.
©chmefelfaur. 3lmmoniaE r.
StahlroerEteer, präp,
©teinfohlenteer, roh
©tetnfohlenteerpech
Strafjenteer, präp.
SCotlbin
Toluol
Toluplenblau
Tolutjlenechlbraun
Toluplenrot
Tropäolin
Tuffol
SSanitlin
SiEtoriablau
SibalfcEfroarz
Sßefirumit
Xplol

Um®iedene$.
®^tnng «ineS gûïdjet ©rfinberS. 3Ran f^reibt ber

„jR. 3-8-": SlmeriEa îommt bte Kunbe, bafj j>«®

In wiffenfchafilichen Greifen Ijöcfjangefeberte grant»«'
Qnftitut bem 3ürcher Ingenieur -É. U. © ch o o p in

erïennung fetner ©tfinberoerbtenfie bte gölbene 3»9"
©cotMPtebaille farnt grämte oerltehen ïjat. 2Bäh***~
otelenortS im luölanb ben tedbnif^en @rrungenf^<JF"
9JI, U. ©choopS höthfte Seacljtung gefchenEt mirb, &*'

gegnet man in feiner Saterftabt, ber langjährigen Slam
feines SßirEenS, noclj otelfach nöKiger UnEenntntS barüöer.

Den Sefuchetn ber ©chwetzer Kunftgeroerblichen SB«'?'

nac^t§=2IuSfiellung, bte bereits am 4, SRooember role»«*

gefStoffen mirb, bietet fttf) in SRaum 19 (gelegenem

menigftenS einige SlnmenbungSformen beS

fierenS" Eennen ju lernen. 3Îlan beachte bort auch

fe^enSmerten groben ber SRetaHotppte nad^
S3reper — Silber oon überaus gefälliger plaftifd^er
ïung, bte ftarï an bte roefentlidj umftänblt^er etifia^
benen ©aguerreotppen unferer @rofj= unb Urgroßeltern
erinnern, nur ba^ fie unbegrenzt faltbar finb ; WW I

bo^ einerfeits bie ©laSplatte, anberfetts bic aufgefpr©^
9Jietallfôic§t.

©^tneijer. Sergbat». Set ben Arbeiten im ßö."'

jeffionSgebiet berïalîumroerîe oon ®r. SraudçIG
in S)ifentiS ift unterhalb SRompé 9RebelS.mit
oon guter Dualität audi) etn mächtiger ©erpentt«'
©ang oon fe^r fdjöner Struîtur aufgeft^loffen toorbefl-

®et Serpentin gehört zu ber SCalEgruppe. Derartiger

Serpentin bilbet namentlich in Deutfcfytanb etne bebe«'

tenbe ^nbuftrte. Die midhtigfte Serroenbung finbet ber

^anbelSferpentin meift in gef^liffener unb polierter Scr^
arbeitung: Safen, Sampenfüfje, Sdjreibzeuge, Srtefbe;

fernerer, 3lfcl)enbedher, „Söhliger Sföaren". gerner »et

Salujtren, Kaminen, ©rabfteinen, DenîmalfocEeln, 31^
latoren für eleftrifdje Einlagen. SBetl auch miberftanbä'
fähig gegen hohe Temperaturen mirb er auch für Sch>«ejâ'
öfen oerroenbet. Dte Searbeitung beS Serpenttnä I«

ben SerpentinmerEen ift ähnlich ber beS SRarmorS.
Serpentin brudhfeudht noch erheblich meiner ift als Sw«'-'

mor, fo Eann er leichter bearbeitet, gefägt, gehobelt, 0®'

breht, gefdhniht werben. 3ln ben DrehbänEen Eann er

polierfertig gearbeitet werben.
©S mirb oon tgntereffe fein, bie fchroeizetifche 3"'

bufirie, ber eS feute an fo manchem fehlt, auf btep
SorEommen aufmetEfam zu machen. @S bürfte (Ich

leicht auch eine miüEommene Internierten--Sefdhäfti0«"»
bamit oerblnben laffen. ^

Vereinigte Drahtwerke A.-fi. ^

Komprimierte und abgedrehte,
Blank und präzis gezogene

jeder Art in Eisen und Stahl» „ .!}{,
Kaltgewalzte ta- und Stahlbänder bis 300 ^

Schlackenfreies Uerpackungsbandeisen.
firand Prix« Sohwelz. Landesausstellung Bern
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Dinitrophenol
Diphenylamtn
Duotal
Echtrot
Eikonogen
Eisenlack
Elektr. Beleuchtungskohle
Elemsntenkohle
Eosin
Ferrizyankalium
Ferrozyankalium
Fluorescein
Fuchsin
Gallein
Gallozyanin
Graphit
Grobkoks
Handelsbenzol 90 (l
Handelsbenzol S0 0
Handels-Schwerbenzol
Heizöl
Helianthtn
Hydrochinon

ypnal
ypnon

Jmprägnieröl
Jndamtn
Indigo
Jndulin
Jodgrün
Katigenbrillantgrün
Katigengelbbraun
Katigenindigo
Katigenschwarz
Koksgrles
Lactophenin
Leichtöl
Lysocresol
Lysoform
Lysol
Lysosulfol
Malachitgrün
Martiusgelb
Methylenblau
Methylgrün
Methylviolett
Metol
Monomethylanilin
Moschus, künstl.
Naphtalin warm gepr.
Naphtalin für Motore
Naphtalin r. i. Pulver
Naphtalin r> i. Stangen
Naphtalinsulfosäure
Naphtaltnwaschöl
NaphtalsäurCWZ:
Naphtalsäureanhydrid
Naphtol
Naphtolsulfosäure
Naphtylamtn
Naphlylaminschwarz
Neugrün
Nigrosin
Nitroanthrachinon
Nitrobenzol
Nitrotoluol
Nitronaphtalin
Nitrophenol
Nitrosodimenthylanilin

Nußkoks
Orangegelb
Orthoform
Paralysol
Patentblau
Perlkoks
Phenazetin
Phenanthren
Phenol
Phenolnaphtalein
Phenylendiamin
Phenylhydrazin
Pikrinsäure
Piperonal
Ponceau kì. (k. Iì.
Primulin
Pyramidon
Pyridin
Pyrogallol
Reinigungsmasse
Resintt
Resorzin
Rhodulinrot
Rodinal
Rohgaswasser
Roh-Mittelöl
Roh-Naphtalin
Roh-Schweröl
Rosanilin
Saccharin
Salizylaldehyd
Salizylsaures Natron
Salizylsüure
Saligenin ^
Salmiakgeist
Salol
Salophen
Saprol
Säuregrün
Säureviolett
Solventnaphta I
Solventnaphta ll
Sozal
Sozojodol
Sulfanilsäure
Sulfonzyanin
Supramingetb
Scharlach
Schwefel
Schwefelsäure
Schwefelsaur. Ammoniak t,
Schwefelsaur. Ammoniak r.
Stahlwerkteer, präp.
Stetnkohlenteer, roh
Stetnkohlenteerpech
Straßenteer, präp.
Tolidin
Toluol
Toluylenblau
Toluylenechtbraun
Toluylenrot
Tropäolin
Tussol
Vanillin
Mktoriablau
Vidalschwarz
Westrumit
Xylol

llmKiänez.
Ehrung swes Zürcher Erfinders. Man schreibt der

„N. Z. Z.": Aus Amerika kommt die Kunde, daß das

in wissenschaftlichen Kreisen hochangesehene Franklin-

Institut dem Zürcher Ingenieur M. U. Scho op in ÄN-

erkennung seiner Erfinderverdienste die goldene Joya
Scott-Medaille samt Prämie verliehen hat. Währe'M
vtelenorts im Ausland den technischen Errungenschaf»"
M. U. Schoops höchste Beachtung geschenkt wird, be-

gegnet man in seiner Vaterstadt, der langjährigen Staue

seines Wirkens, noch vielfach völliger Unkenntnis darüber-

Den Besuchern der Schweizer Kunstgewerblichen Wem'

nachts-Ausstellung, die bereits am 4. November wieder

geschlossen wird, bietet sich in Raum 19 Gelegenheit,

wenigstens einige Anwendungsformen des „Schoops
sierens" kennen zu lernen. Man beachte dort auch d»

sehenswerten Proben der Metallotypte nach Schoop

Breyer — Bilder von überaus gefälliger plastischer WM'

kung, die stark an die wesentlich umständlicher enstar-

denen Daguerreotypen unserer Groß- und Urgroßelter»
erinnern, nur daß sie unbegrenzt haltbar sind; schützt I»
doch einerseits die Glasplatte, anderseits die ausgespritzte

Metallschicht.

Schweizer. BergSa«. Bei den Arbeiten im Ko"-

zessionsgebiet der Talkumwerke von Dr. Brauchn'
in Disentis ist unterhalb Mompá Medels mit Tcm

von guter Qualität auch ein mächtiger Serpentin-
Gang von sehr schöner Struktur aufgeschlossen worden.

Der Serpentin gehört zu der Talkgruppe. Derartiger

Serpentin bildet namentlich in Deutschland eine bedeu-

tende Industrie. Die wichtigste Verwendung findet der

Handelsserpentin meist in geschliffener und polierter Ver-

arbeitung: Vasen, Lampenfüße, Schreibzeuge, Brtesbe-

schwerer, Aschenbecher. „Zöblitzer Waren". Ferner bei

Balustren, Kaminen, Grabsteinen, Denkmalsockeln, Im'
latoren für elektrische Anlagen. Weil auch Widerstands-

fähig gegen hohe Temperaturen wird er auch für Schme Z'

öfen verwendet. Die Bearbeitung des Serpentins tn

den Serpentinwerken ist ähnlich der des Marmors. D»

Serpentin bruchfeucht noch erheblich weicher ist als Ma^
mor, so kann er leichter bearbeitet, gesägt, gehobelt, g^
dreht, geschnitzt werden. An den Drehbänken kann er

polierfertig gearbeitet werden.
Es wird von Interesse sein, die schweizerische

duftrie, der es heute an so manchem fehlt, auf dle>es

Vorkommen aufmerksam zu machen. Es dürfte sich

leicht auch eine willkommene Internierten - Beschäftigung
damit verbinden lassen.

Vmichtß llkàà K.-K. ôisî
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